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Grösste JTbonnentenzabJ in der
Stadt Gltüille und ümaebunii.

Man wird bald Mitleid fühlen können mit den
Männern, denen die Aufgabe zugefallen ist oder vielmehr:
die stch aus freien Stucken der Aufgabe unterzogen haben,
die traurige Hinterlassenschaft des Zarismus in Ordnung
zu bringen. Sie ringen mit den widerstrebenden Gewalten,
die stÄ ihnen fortgesetzt in den Weg stellen,"nach Kräften
aber was —vorläufig — dabei herauskommt, sind Manifeste
und immer wieder Manifeste, mit denen der Staatskarren
schwerlich von der Stelle zu bringen sein wird . Jetzt hat
die provisorische Regierung abermals eine langatmige Er-
klärung an das russische Volk herausgegeben, die man
nicht anders als einen N- tschrei gequälter Seelen be¬
zeichnen kann. Der beste Beweis dafür, daß der Kurs
des neuen Regiments noch nicht endgültig festgelegt ist.
« » / ^ßbbung beginnt mit dem Entschluß, dem
Volke nach Prüfung der militärischen Lage offen und direkt
»die ganze Wahrheit " zu sagen. Und worin besteht
diese? Einmal, dann , daß der gestürzten Regierung ein
umfassendes Sündenregister vorgehalten wird : sie hat die
Landesverteidigung in einem Zustand schwerer Un¬
ordnung gelassen, sie hat die Finanzen in Unord-
ming gebracht und ebenso das Berpflegungs- und
Transportwesen und die Munitionsversorgung der
Armee. Sie hat die ganze wirtschaftliche Organisation
des Landes erschüttert.. Jetzt gilt es. die schlimmen
Folgen dieses alten Regimes zu beseitigen. Aber die Zeit

ein mächtiger Gegner hat ganze Landesteile
des russischen Staates besetzt und bedroht „gerade jetzt in
den Geburtstagen der russischen Freiheit ", das Reich.
Also, gilt es. , „unser eigentliches nationales Vaterland"
um jeden Preis zu verteidigen und das Land vom Feinde
,u betteten. Die provisorische Regierung überläßt es zwar
dem Willen des Volkes , „in enger Gemeinsamkeit mit
unseren Verbündeten" alle den Weltkrieg und seine Be-
Mgung betreffenden Fragen endgültig zu entscheiden, ste
dalt es aber für ihr Recht und ihre Pflicht, schon
jetzt zu erklären, daß das freie Rußland nicht das Ziel
habe, andere Völker zu beherrschen, ihnen ihr nationales
ltrbe wegzunehmen und gewaltsam fremdes Gebiet zu be¬
setzen. daß es vielmehr einen dauerhaften Frieden auf
Grund des Rechtes der Völker, ihr Schicksal selbst zu be¬
stimmen, herbeiführen wolle. Das russische Volk werde
mcht zugeben, daß sein Vaterland aus dem großen Kampfe
erniedrigt und erschüttert in seinen Lebensbedingungen
hervorgehe, und es werde die Verpflichtungen gegen seine
Verbündeten einhalten. Roch einmal: dem Volke solle die
Wahrheit nicht oorenthalten werden, und die lautet : das
<aterland ist in Gefahr . Darum keine unfruchtbare
Niedergeschlagenheit, keine Entmutigung , sondern erhöhter
«chwung der Seelen , um einen einheitlichen neutralen
Willen zu schaffen, um neue Kräfte für den Kampf frei¬
zumachen in der Stunde harter Prüfung , die jetzt für das
freie Rußland gekommen ist.

Die Erklärung trägt die Unterschrift des Fürsten
Uvow, des Präsidenten des Ministerrats. Will man ihr
Wesen genauer bestimmen, so kann man wohl sagen: sie
» , °en , Forderungen der russischen Sozialisten, die

offenbar die Lage in der russischen Hauptstadt mehr und
Mehr beherrschen, für die Zukunft  Geltung verschaffen,
aber um den Preis, daß die Aufgaben der Gegenwart
zunächst einmal nach den Wünschen der Liberalen gelöst
^n . Selbstbestimmung des Volkes, Freiheit auch für
andere Völker, über ihr Dasein nach eigener Wahl zu be-
mmmen— sehr schön; aber im Augenblick soll es doch noch
einmal nach dem Programm der Verbündeten gehen, das den
Moelmächten für immer das Lebenslicht ausblasen will.
^Erklärung sucht diesen einfachen Tatbestand etwas zu ver-
ounkeln indem sie so tut, als wäre Rußland in Gefahr,

Deutschland mit Österreich-Ungarn und Bulgarien
..der Türkei; als müßte Rußland verteidigt werden,

"A fich seiner neugewonnenen Freiheit dauernd erfreuen
»« können. Aber die Sozialisten werden in dieser Be-
W ««g wohl ihre eigene Meinung haben; es müßte
mir sonderbaren Dingen zugehen, wenn sie die letzten
Migebungen im deutschen Reichstage schon voll-
foü-il? . «us dem Gedächtnis verloren haben sollten.
?M« eilen haben sie durch den Vollziehungs-
fnwrim m er  Arbeiter - und Soldatendelegierten die provi-
MNche Regierung auffordern lassen, der ganzen Welt zu
knaren, daß Rußland zu seiner Verteidigung  den

rW lange fortsetzen werde, als Deutschland und Oster-
wb m fc! ^ klärten, auf Eroberungen verzichten zu wollen

Friedensverhandlungen ohne die Forderung einer
-oietsabtretung oder Kriegsentschädigung bereit zu sein.

.«lese Entschließung die Antwort auf das Manifest des
Mken Lwow darsteltt oder ob die Sache umgekehrt liegt,
fest§§ einstweilen noch nicht ermitteln ; nur so viel steht
hj. ' .aatz hier gegensätzliche Anschauungen am Werke sind,

w oder so einmal werden ausgetragen werden müssen,
b-w ganze Wahrheit will die provisorische Regierung
die ^ Volke enthüllen, um es stark zu machen für
m ^ erwindung der Gefahren, von denen es umgeben
wenn«  ganze Wahrheit würde sie aber erst gesagt haben.

NHreiiS wirI«schwerem Slensk Leben und ffieftmlili»»
ggfern, bcfi mit3(ic Euch, Kriegs-Anleihe ru feirfmeti

gfeflet der Helmai. IM Emb nidif hrfdinm«» .

bo§ o Rt eingestanden hätte, daß die frühere Regierung
ieinp«®m fremden Interessen hingeopfert  hat . Mit
UW*r.achbarn hätte Rußland nach wie vor in Frieden

tonnen , wenn es den englisch-französischen Ver-

««* erfüllt sofort Eure 3eid»mtuis-Hflirffi
m haben einen schweren weg noch vor uns. wollen wir das errel-

'chen, was wir für unser Dasein und unsere Zukunft erreichen müi-
fetnenT ĉ 5 deutsche Volk einig und unerschütterlich in
r} nem  lbnkfchluß, sich nicht unter fremdes Joch beugen ,u lassen hat  in

H”0 schwerster Zeit untrügliche Beweise erbracht, dass es in aeicklosse
ZU SSSmiSST ^ ef f as  Äußerste aufbot. wenn die Gech^ es
de Jt " fünfmal  schon folgte das deutsche Volk dem Ru f e

#r'%&gzzsnygrs*

stahlhart rote deutscher Kanonenstahl!
uäb KNlIlSi ? L»llche>d»ngs-Absch»m iws grvtzen gtieges.jfij dieser Abschnitt seht im Zeichen unerer herrlichenU- Boote wir
L brave» U-Boots-Ceute. bie nidil' rühm
nnb rasten, dre läge »ad Wochen dem Aeinde »achjage» aad dech alstrr uuu Lvvlyen oem zeinde

löblicher Vernichtung ausgeseht sind, rascher als bisher dieITtTA .TfTSl®Ä .» S9*. 'S wL
Öen. 2Xbcr hinter ihrer Arbeit muss das d e ü t f di e Volk in fwSS# ix
Unier? m«ckee/,! V 3,U C1 *V rocnn  jetzt abermals der Ruf an Dich eraehfi

"äSSSSSS?k bet Wetc et!o,a:
H-Boot und Kriegs-Anleihe
bringen Sieg und Frieden!

(Kundgebung des Bereins Deutscher Zeitungs -Verleger .)

leben
kuhr erlegen wäre. So lange dieses Halfterband
»on.• entschlossener Hand wieder abgestteift ist, kann
tzich,̂"er wahrhaften Selbstbefreiung Rußlands nicht die

JMÜjiikovra Vereinsamung.
Der Aufruf der provisorischen Regierung an dar

russische Volk ist als vollgültige Abkehr von den Kriegs¬
zielen aufzufassen, die der Minister des Auswärtigen
Miljukow kürzlich proklamierte. Er forderte bekanntlich
genau wie die Kriegspartei der Zarenregierung die Er¬
oberung Konstantinopels und die Zerstückelung Österreichs.
Im Ministerium erhoben sich deshalb starke Auseinander¬
setzungen, die mit der Isolierung MiljukowS endeten.

Rach den „Daily RewS " lehnten verschiedene Minister
Miljukow - Erklärungen über Rußland - KrtegSztele ab.
Auch die öffentliche Meinung und sogar die gemäßigten
Blätter protestierte». ES blieb der RegterungknichtSübrig,
als zwischen Miljukow und dem russischen Volke zu wähle «.
Sie entschied gegen Miljukow und erließ die Erklärung,
Rußland werde stch jeden Eroberung - Versuche- enthalten.

o c® rf ^ lnfluß der kriegslüsternen Kadettenpartei ist im
Lande stark im Schwinden begriffen. Die Kadetten, die
Vertreter des sogenannten liberalen Bürgertums , leiteten
die Revolution und besetzten viele Ministerposten mit ihren
Anhängern . Sie könnten sich jetzt aber nicht mehr halten,
wenu sie dem für den Frieden einttetenden Arbeiterkomitee
nicht starke Zugeständnisse machen.

Angeheure Verwunderung in England.
_Die  Proklamation der russischen Regierung hat die

englische Presse ungeheuer verwundert, wie aus London
gemeldet wird . „Daily News " weist darauf hin, daß die
Proklamation im Widerstteit mit MiljukowS Erklärung
steht, worm verlangt wird, daß die Russen die Dardanellen
und den Bosporus beherrschen und sich in den Besitz von
Konstantinopel setzen müßten. „Daily Mail " betont, daß
die Staatsmänner der Verbündeten besser täten, sich nun



gut zu vergewissern, ob Rußland Konstantinopel nötig habt

oder nicht. Verstand sträubt sich.
Der in so vielfacher Beziehung an seinen Vorgänger

Deroulede erinnernde ehemalige Friedensagitator Hero ,
der durch die tollsten Hetzereien gegen die Deutschen seine
Vergangenheit vergessen machen mochte und alle Lage
einen neuen Purzelbaum schlägt, ist °E> der Kunde aus
Rußland ganz außer fidj. In seinem dlatt „Victolre
schreibt er: Aus Rußland kommt eine so unfaßbare Nach¬
richt, daß unser Verstand sich sträubt, daran ru glaubeil.
Der Ausschuß der Arbeiter und Soldaten soll beschlossen
haben, daß die provisorische Regierung allen Völkern er-
klären solle. Rußland führe nur einen Verteidigungskrieg.
Welcher Tor oder welcher deutsche Agent mag setzt, gerade
nach dem Eintritt Amerikas in den Krieg auf die Idee
verfallen sein, den Mittelmächten einen frieden ohne
Annexionen anzubieten ? Heros ermahnt schließlich me
provisorische Regierung, nach dem Rechten zu sehen, damit
die Friedensstiqimung nicht auch die . gesunden Schichten
der Arbeiterbevölkerung ergreife. Der französische Chau
vinist kommt mit der Mahnung einen Tag zu H>at. da
mittlerweile der Aufruf der russiAen Regierung ebenen
ist, der sich recht deutlich dem Standpunkt der Arbeiter-
schüft nähert.

Russische Stimmen zur deutschen Kanzlerrede.
Zur letzten groben Rede des deutschen Reichskanzlers

schreibt das Organ des Arbeiter- und Soldatenausschusses
in Petersburg , das Blatt .Prawda ". das russische Volk
weise den Gedanken eines Eroberungskrieges zuruck, werde
sich aber gegen fremde Angriffe verteidigen, die die Ehre
die Würde und das Bestehen Rußlands bedrohten. Das
russische Volk entnehme der Kanzlerrede mit Befriedigung,
daß Deutschland sich nicht in die inneren Angelegenheiten
Rußlands einmischen werde. Deutschland^ solle seinen
Friedenswillen noch dadurch kräftig betätigen, daß es positive
Friedensoorschläge' mache. Rußland wünsche den Abschluß
des Mordens , das russische Volk sehne sich nach dem all-
gemeinen Völkerfrieden. . Dien " erklärt, das russische
Volk könne einen beschämenden Frieden nicht emgehen,
wünsche aber einen solchen auf der Grundlage des
Status quo. Rußland habe auch kein Jntereffe . sich IN die
inneren AngelegenheitenDeutschlands zu mischen. Deutsch¬
land müsse mit positiven Friedensvorschlagen hervor-
treten.

Weitere Mitteilungen.
Stockholm. 12. April. . Nna Dagligt Allebanda' ver.

öffentlicht Schilderungen eines auS Finnland ruruckgekehrten
Kenners der russischen Verhaltniffe der berichtet, daß die Re.
volution in Helsingfors 400 bis 600 Offizieren das Leben
gekostet habe.

Basel, 12. April. Die Zeitung . Rußkaia Wosia erfahrt,
daß sich England der Überführung des„Erzaren nach Groß-
britannien nicht widersetzen werde, falls die Regierung dies
beschließen sollte.

-s - - - -

Anklagen gegen fi -ankieick und England.
Stockholms Politiken " veröffentlicht ein offene»

Schreiben des russischen sozialistischen Organisations-
komitees an den Präsidenten Tscheidse ^ .^ terSburgerArbeiter - und Soldatenrates , m dem heftige Anklagen
gegen den Chauvinismus der englischen und französischen
Sozialisten und gegen die Regierungen dieser Lander er
hoben werden. In dem Schreiben heißt es:

Man will die russischen Arbeiter zu demselben Burg-
frieden mit der liberalen Bourgeoisie und den Bestehungen
der militaristischen Imperialisten zwingen , die in England
und Frankreich di- proletarisch- Bewegung demokratisieren
Diese Einigkeit mit dem Imperialismus steht im Widerst .uch
mit der aufrichtigen Aufgabe der russischen Arbeiter . Die
bürgerliche Presse Frankreichs und Englands ist von ihren
Regierungen beauftragt worden , den Arbeiterrat e
revolutionäre Armee anzuschwärzen, um die provisorische
Negierung in eine gegenrevolutionäre Ijmwalzungzu hetzen,
die Macht der Gasse abzuschaffen und das Schicksal der
russischen Revolution unter die Kontrolle des englische»
Konsulats zu stellen. ES ist bis zu direkten Drohungen
mit finanziellem Boykott Rußlands gekommen.

Das Schreiben weist erbittert diese Beeinflussungen
ab und stellt auch die pikante Behauptung auf, der fran¬
zösische Sozialistenführer Guesde , der ein Telegramm
schickte. Erst Sieg , dann Republik", habe bei sich »u Hause
die Republik verraten an di« Leute, bie mit großen Worten
den Sieg versprachen.

Drohende Bauernunruhen,
über Haparanda kommende Nachrichten wissen von

in Südrußland und in den bäuerlichen Bezirken überhaupt
bedenklich anwachsender Bewegung unter der Land¬
bevölkerung zu berichten. Die provisorische Regierung hat
kein besonderes Ansehen auf dem Lande errungen., M '.l-
jukow hält man für eine bald vorübergehende Erscheinung.
Ein Teil der Landbewohner, namentlich die im Heere
befindlichen Leute, halten mit den kriegsfemdlichen
Soziafisten , der Rest der Bauern ist sur Wiederkehr des
Zaren . Infolgedessen ist die Gefahr von Unruhen
sehr groß.

Meinungsstreit in storäamerika.
Widerstand gegen die Dienstpflicht,

über Hals und Kopf sollte in den Vereinigten Staaten
von Amerika nach dem Willen der Richtung, der
Teddy Roosevelt als Herold dient, die allgemeine Wehr-
Pflicht eingeführt werden. Viele Amerikaner scheinen aber
doch ein Haar in der Suppe zu finden, die Präsident
Wilson zu kochen gedenkt. Der Washingtoner Mitarbeiter
des Londoner . Daily Telegraph " meldet, der Kongreß
wolle es zunächst mit der freiwilligen Rekrutlerung oer-
suchen, ehe man zur Einführung der Dienstpflicht schreite.
Im Repräsentantenhause stießen alle Punkte der Armee-
Vorlage, die sich auf die Dienstpflicht beziehen, auf
Widerstand . Man werde vielleicht ein Kompromiß dahin
schließen, daß. wenn die Dienstpflicht eingeführt werde, sie
nur für die Dauer des Krieges gelten solle.

Südamerika hält sich zurück.
Eine Flut von Nachrichten aus englischen und franzö¬

sischen Quellen suchten der Welt in diesen Tagen die
Meinung einzuhämmern, das Beispiel der nordamerr-
kanischen Union habe auf dem übrigen amerikanischen
Kontinent begeisterte Nachahmung gefunden, fast alle
Staaten würden in die Gefolgschaft Nordamerikas em-
treten Unterrichtete Kreise in Berlin wenden sich gegen
diese offenbare Stimmungsmache mit folgender Dar¬
stellung:

Allen ausländischen Nachrichten über die Haltung der
süd- und mitielamerikanischen Republiken wird man vor-
läufig mit gewiffen Zweifeln gegenüberstehen müssen. Denn
direkten Verkehr mit diesen Staaten haben wir Nicht und
sind auf die Meldungen angewiesen, die uns aus den satt-
sam bekannten feindlichen Quellen,, wie Reuter und Havas.

zugeyen. Einigermaßen geriarr icyemi nur die Haltung
Brasiliens, das allerdings zu beabsichtigen scheint, die Be-
Ziehungen zu unS abzubrechen. An zuverlässigen Meldungen
über die Haltung Braslliens liegt aber, wie wir hören, nur ein
Funkspruch vor. demzufolge der brasllianische Konsul in Havre
uusgefordett worden ist. eine amtliche Untersuchung über die
Versenkung des brasilianischen Dampfers . Parana " anzu¬
stellen. Nach den diplomatischen Gepflogenheiten ist nicht
anzunehmen, daß die brasilianische Negierung einen end¬
gültigen Beschluß faßt, bevor die Untersuchung abge¬
schlossen ist.

Havas weiß allerdings schon mitzuteilen, daß nach
dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen Brasiliens
zu Deutschland die Schweiz mit der Wahrnehmung der
deutschen Interessen in Brasilien beauftragt werden soll.

Finanzielle und sonstige Bedenken.
Nordamerika sollte als nächste Hilfe für die Entente

dieser fünf Milliarden Dollar Geldunterstützung gewähren.
Bei Erörterung dieses Gesetzantrages ist die Opposition

—«um»»»» lllllliuni»"

Nun tvird's
aber höchste Zeit

daß auch Du Dich auf Deine Pflicht hesinnfl!

Am Montag, dem 16. April,
Mittags1 Ühr, wird die Zeichnung auf

die6. Kriegsanleihe geschlossen.

Willst Du wirklich unter den Wenigen sein, die ihr
Vaterland in so ernster Stunde im Stich gelassen

haben? Was sollte wohl aus uns allen, aus
Dir selbst werden, wenn andre ebenso

kleinmütig dächten wie Du?

Willst Du zögern, bis es zu spät ist?
Willst Du Dich der Gefahr aussehen, vor Deinen

Angehörigen, Deinen Freunden und
Bekannten erröten zu müssen?

Also
Hole sofort das Versäumte nach und zeichne mit *

allem, was Du hast und was Du auftreiben kannst,
Kriegsanleihe!

'••■iiiiiiiiiiiiiillll

derjenigen Kongreßmitglieder zu erwarten , deren Über¬
zeugung es ist. daß die Vereinigten Staaten im Krieg für
sich selbst kämpfen müßten, gemäß der Monroedottrin und
der alten Jsolierungspolitik . Diese Partei wird ihre
Gründe geltend machen, die dagegen sprechen, daß Bünd¬
nisse irgendwelcher Art mit irgendwelcher europäischen
Nation eingegangen werden. Nach den . Times " zögert
auch die amerikanische Regierung noch ein förmliches
Bündnis mit den Ententemächten zu schließen, da die
amerikanische Bevölkerung sich an einen solchen Gedanken
nicht gewöhnen könnte und endlose Schwierigkeiten im
Senat zu erwarten seien.

Der Weltkrieg.
Oie Schlacht bei Hrraa.

Wie selbst englische Berichte betonen, wurde der eng¬
lische Angriff bei Arras unter einem Einsatz von Artillerie
begonnen, der alles bisher Dagewesene übertrifft. Es
wurde auch Gas abgeblasen. Durch die gutliegende und
äußerst starke englische Feuersperre wurden Teile der
deutschen Besatzung in den vordersten Gräben vollkommen
abgeschnitten. Der Verlust beherrschender Höhenrücken rn
der vordersten Linie, die vom englischen Artillerie)euer
systematisch abgeriegelt worden waren , machte an ewigen
Stellen ein Ausweichen bis zu 4 Kilometer notwendig.
Die Geschütze, die dem nachstoßenden Gegner überlasten
werden mußten» wurden unbrauchbar gemacht und ge¬
sprengt. Bei Gioenchy-en-Gohelle an der Vrmy-Hohe
griffen die Engländer am 10. April gegen 3 Uhr nach¬
mittags an, wobei sie kleine örtliche Vorteile errangen.
Ein englischer Angriff bei Farbus am Fuße des Au^
läufers der Vimy -Höhe zwei Kilometer südöstlich
des Dorfes Vimy scheiterte indessen vollkommen. -Weiter
südlich trugen die Engländer seit Mittag schwere Angriffe
unter Einsatz dichter Massen und Sturmhaufen gegen
unsere Linie an der Straße Arras —Cambrai vor, die
sämtlich ergebnislos verliefen und dem Gegner schwere
Verluste kosteten. Ein Engländernest wurde mit einem
Verlust von 80 Toten für den Feind gesäubert.. Südöst¬
lich von Arras versuchte der Feind eine schon im Herbst
1915 für ihn verhängnisvoll gewordene Taktik zu wieder¬
holen, indem er voreilig starke Kavalleriemassen ver¬
sammelte. Sie wurden durch gutliegende Feuergarben
zersprengt. Auch weiter südöstlich hei Bullescourt wurde
der Angriff zweier englischer Bataillone nach starker
Artillerievorbereitung unter schweren Verlusten restlos ab¬
gewiesen und Gefangene eingebracht. ,

Aus dem Bericht von Sir Douglas Haig geht hervor,
welche besondere Wichtigkeit er. den Vimy-Höhen bermitzt.

Er durfte dort daher Die schwersten Kämpfe erwarten.
Bezeichnend ist es. daß er seinem eigenen Bericht zufolg,
gerade an dieser Stelle die kanadischen Hllfstrupp^
einsetzte.

Schwere englische Verluste bei Vsiern.
Das im Heeresbericht vom 10. April südöstlich von

Ypern gemeldete Unternehmen fand beiderseits der Eisen,
bahn Comines—Ypern nach lebhafter, ausgezeichnet liegen,
der Artillerie - und Minenwerfervorbereitung statt. Unsere
Mineure sprengten während ihres Inständigen Aufent.
Haltes in der feindlichen Stellung 12 flache Stollen , einen
Senkschacht von 12 Meter Tiefe und einige Wohnstollen.
Die feindliche Stellung wurde auch sonst nachhaltig zex.
stört. Die englischen Verluste wurden von den Offizieren
die reichlich Zeit hatten, sich in der Stellung umzusehen,,
auf etwa 350 Mann allein an Toten geschätzt.*

deftige Î uflkämpfe im Melken.
24 feindliche Flugzeuge abgeschossen . — Rittmeister

Freiherr o. Richthofen Sieger in 40 Luftkämpsen . j
Amtlich . W.T.B. Berlin , 12. April.

In den heftigen Luftkämpsen des gesttigen Tages,
die sich hauptsächlich in den Vormittagsstunden ab-
spielten, wurden 24 feindliche Flugzeuge abgeschoffen.
davon 22 im Luftkampf und zwei durch Abwehrfeuer
von der Erde aus . Rittmeister Freiherr v. Richthofen
schoß seinen 40. Gegner ab. Leutnant Freiherr v. Nicht-
Hofen und Leutnant Schäfer erledigten je zwei Gegner. —
In den Armeeabschnitten des Kronprinzen und des
Kronprinzen Rupprecht von Bayern waren die
Luftkämpfe besonders erbittert . In der Nacht
vom 10. zum 11. April belegte eines unserer
Kampfgeschwader feindliche Barackenlager bei FiSmes und
bei Bazoches mit 3200 Kilogramm Bomben; mehrere
Treffer und Brände wurden einwandsfrei beobachtet.
Meldungen aus der vordersten Linie über starke andauernd» ,
Explosionen in Richtung Fismes bestätigten den beobachteten
Erfolg . — Der bekannte englische Fliegerkapitän Robinson,
Inhaber des Victoria -Kreuzes (höchste englische Kriegs¬
auszeichnung), ist im Luftkampfe am 5. April durch einen
unserer Kampfflieger abgeschossen worden.

Der Heldentod des Prinzen Friedrich Kart. J
In einem Telegramm an den Kaiser spricht der König

von Bayern sein Beileid zu dem Heldentod des tapferen
Prinzen Friedrich Karl aus . der in treuer Erfüllung seiner
Soldatenpflicht sein Leben für die Ehre des Vaterlandes
zum Opfer gebracht hat. In seinem Antworttelegramm j
nennt der Kaiser das tapfere Verhalten des Gefallenen
vor dem Feinde vorbildlich. Es sichere ihm em ehren-
volles Andenken bei allen Kameraden. Aus Rouen wird
gemeldet: Außer zwei Kränzen des englischen Fliege^
korps schmücken noch andere Kranze das Grab Friedrich1
Karls auf dem Rouener Etiennen-Fnedhof . Namen,
Charge und Todestag sind auf dem Holzkreuz englisch an-
geschrieben. An den militärischen Ehren nahmen auch ;
Franzosen teil. _ |

tit »tittfulcHtH lu » 18t>tt Irttmirillrtnn. |

Der Krieg zur See. j
* Ein deutfcbee Becmannsftücklem. | |

Von Chile in einer Segelbark nach Norwegen . 1
Deutsche Seeleute haben eine neue Probe ihres großen

fachlichen Könnens und keine Gefahr scheuenden Mute-
abgelegt. Mit der 64 Jahre alten, nur 460 Tonnen groben
Segelbark „Tinto " sind 28 deutsche junge Seeleute von
dem chilenischen Hafen Calpuco aus nach Norwegen ge¬
segelt, um dem Vaterland in seiner Not ihre Dienste zu
weihen. In 124 Tagen haben sie den 1200 Sezmerlen
langen Weg trotz schweren Unwetters und der HmrdlichE
Wachschiffe glücklich zurückgelegt.

Die „Tinto ", die nichts weniger als seetüchtig war,
wurde für 80000 Peso, die deutsche Landsleute in Valpa¬
raiso zusammengeschoffenhatten, gekauft. Die wackeren
Spender wollen das Geld nicht zurückhaben, sondern be¬
stimmten, daß die „Tinto " bei glücklicher Ankunft m
Europa zum Besten des deutschen Roten Kreuzes verlaust
werden sollte. Auf Betreiben des französischen Konsuls
in Calpuco wurden der Abreise erst Schwierigkeiten
bereitet. Unterwegs hatte das Schiff schwere Sturme zu
bestehen und am 24. März eine Begegnung mit zwei
britischen Kriegsschiffen, die aber wegen schwerer See kein
Boot auszusetzen wagten und sich auf Fragen ourw
Signale beschränkten. Die „Tinta ", die , äußerlich als
Norweger markiert wurde, bestand das peinliche Examen
und konnte ihre Fahrt nach dem norwegischen HalW
Drontheim unbehelligt fortsetzen.*

Der Mangel an Schiffsraum.
Wie aus Christiania gemeldet wird , haben die nor¬

wegischen Reedereien allein im März und April von dem
auf amerikanischen Werften für norwegische RechnuM
bestellten Schiffsraum 200 000 Tonnen im Wert vor> MW
200 Millionen Kronen verkauft, wobei sie an der Ton»
400 bis 500 Kronen verdienten. -M

Die norwegischen Reeder, die unseren U-Booten wegen
der Störung des einträglichen Bannwarenhandels sonst
aufsässig sind, haben nun einmal Grund , ihre Tätigkeit r»
loben. Die durch unsere wackeren U-Bootsleute heroW
gerufene Frachtraumnot füllt jetzt ihre Taschen.

Kopenhagen, 12. Avril. Der dänische Dreimast-StM
schooner„H. B. Linnemann". von Goteborg nach Casablanca
unterwegs, ist im Atlantischen Ozean torvediert worden. D^
Kapitän, der zweite Steuermann und zwei Mann wuw
dabei getötet, drei schwer verletzt, nur zwei blieben un

11511 Christiania . 12. Avril. Nach einem in Gdmfiad ein-
aetroffenen Telegramm wurde der norwegische S “®
Thelma" (1361 Sonnen) am Freitag morgen vor> «g

deutschenU-Boot versenkt. Das Schiff war mit KoblenlamW
von England nach Frankreich unterwegs.

Rotterdam , 12. April. DerRotterdamsche Courant »
nimmt aus südafrikanischen Blattern die Nachricht, vav
Dampfer „Cecrla" (3750 Tonnen) an der südafrikanischen»»»
gesunken ist.
klein « Kriegspost . .

Berlin . 12. April. Bei dem Angriff auf Bullecou
verwendeten die Engländer 15 Panzerwagen, von denen
durch die deutsche Artillerie vernichtet wurden. ,(

Sofia . 12. Avril. Der Mißerfolg deS Gen erals Sarr
bat aus die sianzösischen Truppen deprimierend gewirkt,
Armeeleitung muhte ihren Sold erhöhen und anordnn . ^
kein Soldat länger als 18 Monate an der macedowW
Front zu bleiben braucht. or-f^ru tt'11

Kopenhagen. 12. Aprll. Der dänische Jlicktt
„Esbierg" ist verschollen. Man nimmt an. daß er un



]Nfab und fern.
des Professors Gregory . Der Leipziger

C ^ " ^ «s -fior Gregory, der, fast an der Schwelle deS
stehend, sich bei Beginn des Krieges

bibliichE,mri Heeresdienste meldete und auch angenommen
frtiffiH'i ä7! Jahre alt , an der Westfront gefallen. Die
«urde. lfl' . ^ inen Heldentod in folgender Weise mit:
friiJiil'V, ; ' . G„ gory, Professor an der Universität Leipzig
Haspar Ren j,{e 5eû e Sache am 9. April 1917
ist im Kamp̂ ' Familie soll nicht Trauer anlegen, soll
gefalle' - ® sondern froh sein, daß er in Gott ruht.

,Ä "k„ck>'e werden dankend abgelehnt. Er läßt allen
Keileldsbel" gekannten Lebewohl und „AufWiedersehen"
Zreunren A„zeige mit Ausnahme der Angabe über
lagen- ^ umstände des Todes, hat Professor Gregory
Le't u"° 27. August 1914 geschrieben.
^elb" « ,-dtkjnder aufs Land . Im Laufe des April

- iu der Provinz Posen 30000 Kinder aus Westfalen
tttsten '" j^land za mehrmonatigem Aufenthalt ein. Der
Md N f voa Posen hat die Geistlichen aufgefordert, sich
ffainbez  anzunehmen.
3 Weitere Einschränkungen im Expresigutverkehr

°  j" Eisenbahndirektion Berlin bekannt. Als Expreß-
DM Wüter bis auf weiteres nur insoweit ange-
1 » ®* als das Einzelgewicht eines Stückes 50 Kilo-

äjcht überschreitet. Die Gepäckabfertigungen können
sr f,rtiem  die Annahme von Expreßgütern ablehnen, sobald
au° „afaelieferten Mengen so grob werden, daß sie ohne
ßtSning des Zugverkehrs nicht mehr befördert werden
^Sochyerratsprozest gegen Prager Bankdkrektoren.

Prager Amtsblatt bringt die Nachricht, daß die Ber-
«nnen von fünf Prager Bankdirettoren beschlagnahmt
worden sind. Gegen einen dieser Direttoren ist Anklage
^ >ob«n worden wegen Verbrechens des Hochverrates, gegen
iie vier andern wegen Verbrechens gegen di« Kriegsmacht

Staates.
e Schiffsunglück auf der Donau . Bei Teteny stteßen

der Donau ein Personen - und ein Frachtdampfer zu-
-men. Etwa 30 Personen sind umgekommen und etwa

A verwundet. Die genaue Zahl der Opfer sowie die Ur-
lache des Unglücks sind noch nicht festgestellt.

0 Eisenbahnunglück in Frankreich . Ein Personenzug
Meß bei Amiens mit einem Militärzug , der einen Pferde-
' ansport enthielt, zusammen. Vier Reisende wurden ver-

j viele Pferde getötet. Die Anzahl der getöteten und
mwundeten Soldaten ist nicht bekanntgegebenworden.

Volks - und Kriege Wirt rd ^aft.
4 Zinkbeschaffung und Verbrauch. Eine allgemeine Be-

■tNaana&me von Zink besteht nicht: doch hat die Bewirt-
-bastung und Verteilung des Zinks einer durchgreifenden

Regelung durch die Kriegs-Rohstoff-Abteilung unterworfen
werden müssen. Die für den Bezug von Zink geltenden Vor¬
schriften entsprechen in ihren Grundzügen den Bestimmungen
über die Bedarfsanmeldung und den Bezug von Spar-
welasten. Demgemäß ist auch bei Zink zu unterscheiden
mischen dem Verbrauch für Kriegslieferungen und dem Ver¬
buch iür sonstige Zwecke. Zur Ausführung von Kriegs-
lüiemngen kann Zuweisung von Zink beantragt werden. Zum
Ee-uge von Zink für sonstige Zwecke haben die Verbraucher
ihn Anträge an die für die einzelnen Jndustriegruvven
ins lieben gerufenen Metallberatungs- und VerteilungssleUen
mlichten. __
Helft Mm Men zu Wnjser uni ja Lande!Yf_ Zeißuet die6.MMn ltiljk!

Bunte Zeitung.
Ein Jubiläum zu ungelegener Zeit . Das Jnter-

notionale Friedensbureau in Bern kann in diesen Tagen
aus ein sünfundzwanzigjähriges Bestehen zurückblicken:
Bor 25 Jahren wurde auf dem Friedenskongreß in Rom
die Zenttalstelle der Friedensgesellschaften, die zugleich als
Mittelpunkt der Friedensbewegung gedacht war , ins
Leben gerufen und mit der Verpflichtung ausgestattet, ge¬
meinschaftlich mit den einzelnen Ortsgruppen die Organi¬
sation der Welttriedenskongresse, die alljährlich stattsinden
lallten, zu übernehmen, Man beschäftigte sich auf diesen
Kongressen bekanntlich mit den Fragen der Abrüstung, der
Kontrolle der auswärtigen Politik durch die Parlamente
nd einer internationalen Rechtsordnung. Von den
»cännern, die damals in Rom die Gründung des Frie-

«msbureaus beschlosien, sind nur noch wenige am Leben,
«me der letzten Größen der Friedensbewegung starb
rmige Monate vor dem Ausbruch des Weltkrieges mit
dem schweizerischen Nationalrat Albert Gobat. Auf dem
Kongreß in Wien sollte der Nachfolzer Gobats gewählt
Mrden. Dieser Kongreß war gedacht als eine Kund-
---bung des Friedenswillens der Völker und ihrer Leiter.
Mas Berchtold, der damalige Minister der auswärtigen
Gelegenheiten Österreich-Ungarns , hatte den Vorsitz des
Wrenausschuffes übernommen. Da kam der Krieg, und
M Kongreß zerrann wie ein schöner Traum . Ob die
' 7̂ 'ststen' wohl nach dem Kriege ihre nutzlose Propa-
Ea wieder aufnehmen werden?

Kardinal -Grzbifchof v. Bettinger f.
München, 12. April. Heute ist Kar¬

dinal t>. Bettinger plötzlich am Herz¬
schlag gestorben.

Dr . Franz p. Bettinger , der.67 Jahre alt geworden
Vt,  war schon seit langer Zeit herzleidend. Als eines
Dchmiedemeisters Sohn
ln Landstuhl in der Pfalz
geboren, war er an ver¬
schiedenen Orten in der
Seelsorge tätig , um
dann Domherr in
Speyer zu werden.
2m Juni 1909 wurde
er auf den durch den
Tod des Erzbischofs
Stein erledigten erz-
bischöflichen Stuhl von
München - Freising be¬
rufen . Im Mai 1915
erhielt er nach der
Thronbesteigung König
Ludwigs 111. die Kardi¬
nalswürde . Als Kar¬
dinal hat er im poli¬
tischen und kirchlichen Leben Bayerns eine große
Rolle gespielt: auch am Hofe war sein Rat und
sein Einfluß maßgebend. Bei der Aufhebung der
Regentschaft in Bayern , und der Übertragung der
Krone an den jetzigen König Ludwig war der Kardinal
in hervorragender Weise beteiligt. Sein Tod nimmt mit
ihm eine hervorragende Persönlichkeit aus dem .deutschen
katholischen Episkopat hinweg.

Zeicknet KriegsanleiheI
Zum Stegen gehört Geld!

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

6. April . Im geräumten Gebiet erleiden die vorrückenden
Feinde durch die deutschen Sicherungstruppen neue schwere
Verluste. — Ein feindliches Munitionslager bei Vendreffe in
Brand geschoffen. — Bei Reims werden die Franzosen ge¬
schlagen und büßen außer vielen Toten über 800 Gefangene
?tn\ r ~  3m Osten und in Makedonien gelingen mehreredeutscheS toßttupp-Unternebmunaen.

6. April . Die Franzosen werden bei Sapigneul nördlich
von Reims geschlagen und büßten 15 Offiziere. 827 Mann an
Gefangenen, sowie 4 Maschinengewehre und 10 Minenwerfer
ein. — Ein englisches Geschwader von 4 Flugzeugen wird bei
Douai von deutschen Fliegern vernichtet, außerdem werden
noch weitere 8 feindliche Flugzeuge im Luftkampf und 2 von
der Erde aus abgeschossen. — Ein russischer Angriff gegen die
Hohe Popielicha (südwestlich von Brzezany) scheitert. — Bei Er-
oberung des russischen Brückenkopfes von Toboly fielen in
unsere Hand 130 Offiziere, über 9500 Mann. 15 Geschütze und
etwa 150 Maschinengewehreund Minenwerfer, fowie viel
Kriegsgerät aller Art.

7. Avril . Dreimalige franzöfische Angriffe am Walde von
Malancourt (linkes Maasufer) abgeschlagen. —Mehrere feind¬
liche Lustgeschwader vernichtet. Die Gegner verlieren 44 Flug¬
zeuge und einen Feffelballon. die Deutschen fünf, Flugzeuge.

8. April . Französische Angriffe bei Laffaux werden ver¬
lustreich abgeschlagen. 13 feindliche Flugzeuge abgeschofien.

9. April . Zwischen Lens und Neuville-Vitaffe entwickelt
sich nach mehrstündigem starken Trommelfeuer die große
Schlacht bei Arras . — 17 feindliche Flugzeuge und 2 Fefiel-
ballons abgeschofien.

10. April . Fortdauer der Schlacht bei Arras . Die Eng¬
länder dringen infolge ihrer groben Überlegenheit in einzelne
Teile der deutschen Stellungen ein. Ein Durchbruch gelingt
ihnen nicht. Neue stanzösische Angttffe bei Laffaur brechen imFeuer zusammen.

11. April . Starke Angriffe der Engländer an der Sttaße
Arras—Cambrai schell ern. Zunehmende Artillerieschlacht von
Vailly bis Reims. — Rege Ärtillerietätigkeitder Russen an
Aa. Düna . Stochod, Zlota Lipa und Dnjestr. — Neuerliche
Versenkung von 63 000 Tonnen Schiffsraum durch unfere
U-Boote im Kanal im. Atlantik und in der Nordsee.

12. April . Englische Angriffe auf Vimy und bei Fampour
scheitern. Das Dorf Monchy geht verloren, aber nördlich
und. südlich davon erleiden die Engländer schwere Verluste.
Bei Bullecoutt werden ihnen durch erfolgreichen deutschen
Gegenstoß über 1000 Mann und 27 Maschinengewehre abge¬
nommen, bei Hargicourt. östlich von Päronne, 100 Gefangene
und 5 Maschinengewehre. — Von Soifions bis ReimS
Trommelfeuer. —«24 feindliche Flugzeuge abgeschofien.

ĵ ur noch wenige Uage.
Benutze die kurze Zeicbnungsfrift für

die Kriegsanleihe.

Von einer großen Heuschreckenplage wird gegen¬
wärtig Algerien bedroht. Der Generalgouverneur teilt in
einem an die französische Regierung gerichteten Bericht
mit , daß die Hüpfer in ungeheuren Mengen auftteten und
ganze Provinzen kahlzufressen drohen. Der „Figaro"
nimmt die Sache von der scherzhaften Seite , indem er er¬
klärt, daß die Heuschrecken zu der Läuse- und Rattenplage,
unter der Frankreich und seine Kolonien litten, eine wür¬
dige Ergänzung bildeten. Von den Läusen, deren Namen
man früher nicht auszusprechen wagte, spreche man jetzt
in der besten Gesellschaft wie von lieben Haustieren , und
die Ratten seien den „poilus " geradezu unentbehrliche
Gefährten geworden. Plan mache aus dem Fell dieser
Nager die schönsten und nützlichsten Sachen, und viele
Soldaten hätten mit der Zähmung von Schützengraben-
ratten staunenswerte Erfolge aufzuweisen. Durch die
jüngst erschienenen . Lebenserinnerungen einer Schützen¬
grabenratte " sei die Ratte sogar literaturfähig geworden.

Ein grimmiger Theaterfeind . Ein schlesisches Blatt
veröffentlicht eine den Poststempel Reichenbach i. Schl,
tragende Urschrift eines Bauern , die sich mit einer Anzeige
des Verbandes zur Förderung deutscher Theaterkultur be¬
schäftigt. „Ich las ", so heißt es dort, „Ihre Anzeige, wo¬
nach Sie Beiträge zur Förderung der Theaterkultur suchen,
und muß mich wundern, daß es jetzt noch solche verruchte
Leute gibt, die noch zu derlei Gerümpel Zeit und Lust
haben. Es ist dies höchstens für Kinder und Narren.
Unsere Landfrauen sind froh, wenn es abends ist und sie
vor Müdigkeit einschlafen können, anstait ins Theater zu
gehen, und es müfien solchem faulen Theatergefindelweder
Brot - noch Fleischkarten gegeben werden, sondem sie müßten
sich das Futter auf unserem Dünger wie die Krähen
suchen. Von mir kommt jetzt, wo ich den Blödsinn las,
nichts mehr in die Großstadt , eher kriegen die Hunde
das übrige Fleisch und die Butter , ehe ein Theaterspieler
oder -besucher in der Großstadt. K. P ., z. Zt. Wilkau."

Die partielle Entfernung des Gehirns . In der
letzten Sitzung der Pariser Akademie der Wissenschaften
berichtete der Chirurg Dr . Guöpin über neue Versuche zur
Entfernung erkrankter Gehirnteile beim Menschen. Er
selbst hat an mehreren Soldaten , die schwere Gehirnver-
lehmigen erlitten hatten und dem Tode preisgegeben zu
sein schienen, Operationen vorgenommen und beachtens¬
werte Erfolge erzielt : er hat die kranken Teile weg¬
geschnitten, und die von ihm operierten Kriegsverletzten
sollen sich auf dem Wege der Besserung befinden; einer
von ihnen entwickelt sich trotz des Verlustes eines großen
Teiles seiner linken Gehirnhälfte geistig durchaus normal.
Aus der Beobachtung dieses Soldaten und neun anderer
Fälle schließt Dr . Guepin : 1. daß die partielle Entfer¬
nung des Gehirns beim Menschen möglich und verhältnis¬
mäßig leicht ist, und daß sie Verwundete, die zu einem
sicheren Tode oder wenigstens zu unheilbarem Siechtum
verurteilt zu sein schienen, retten kann; 2. daß die
Operierten manchmal kaum zu merken scheinen, daß sie
diesen oder jenen Gehirnteil verloren haben.

Die Grosimutter der russischen Nevolution . Die
Petersburger Blätter enthalten zahlreiche Einzelheiten
über die Ankunft und den Triumphzug der „Großmutter
der Revolution ", einer Frau Breschowskaja, die nach
vierzigjähriger Verbannung aus Omsk zurückgeholt wurde.
Sie wurde vom Hauptkommandierenden des Petersburger
Militärkreises empfangen und mit großer Begleitung ins
Stadttheater geführt, wo man ihr überwältigende Huldi¬
gungen dorbrachte. Sodann besuchte sie mehrere Kasernen
und hielt Ansprachen an die Soldaten . Zuerst wurde sie
im Palaste des Generalgouverneurs , das den Namen
„Haus der Republik" erhielt, untergebracht. Hernach aber
übersiedelte sie in den Zarenpalast, wo sie jetzt in den
Gemächern wohnt , die früher das Zarenpaar innehatte.
Frau Breschowskaja hatte vor 40 Jahren den Umsturz
gepredigt und den Untergang des Zarismus gefordert.

Tie Verfütierung von Hülsenfrüchien ist verboten und
wird streng bestraft. Wer sie troydem verfüttert, begeht
ein großes Unrecht und erschwert unser Durchhalten.

Mensch geht vor Tier.

Schluss
für Nnzeigen-Nnnadme un> redaktionelle Linsendungen

jeweils am Lrscheimmgstnge der SeitunM

= vormittags io Uhr. -----
Anzeigen grosseren Umfanges bitten wir einen lag

vorder  einzusenden.

verantwortlich: «dam Ltienne , Oestrich.

Osram - '/:>->Watt lampen
Flack , Wiesbaden , JSfKSSBÄ Tel . 747,

Noch ist es Zeit!
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die Vorteile des guten Einkaufs sich zu sichern. Mein Lager ist noch vollkommen
sortiert mit guter vorteilhafter Friedensware , die ich, wie bekannt, noch zu mäßigen
Preisen verkaufe.

H<rr«- n«d Knaben-Palttots, Ulster, Kaprs,
Bozener Mufti, flnzfij», einzelne Kos»
wähl vorhanden Jedes Stück ist mit dem früheren Verkaufspreis versehen und
wird zu diesem Preise abgegeben.

Es lohnt sich für Jedermann mein stets ein großes Lager
Geschäft aufzusuchen, da ich auch in Wi»» H0» unterhalte . — Reiche
Auswahl vom elegantesten bis zum einfachsten Stiefel für Arbeiterbevölkerung und
Landkundschast.

. Es war immer mein Bestreben nur gute Ware z« mäßige « Preise«
zu führen, und das ist mir auch heute noch auf Grund meiner langjährigen Ver¬
bindungen mit leistungsfähigen Häusern möglich.

Wiesbaden , Neugasse 22,
I . Drachmcrnn.

Parterre
und 1.Stock

Verkauf der Herren -Konfektion nur im 1. Stock.
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Verband Deutscher Naturwem -Versteigerer.

mein ■(jerlieigeiHngen !m Rbeinaa
Die Dmimpig Rhemgauer WcmpisbeßhktE.P. »ersteigert in der Zeit vom 10. bis ejuWeßl. 3t. Mai 1917 ca. 1000,

stiick Kheisgaver Weistmeine und 33 Uierteistuck Astmaasshasser Kotmeiae, deren Natarreiaheit and Originalität satzangsgemast oerbii^
Neben den Jahrgängen 1909 , 1913 , 1914 und 1916 wird eine ganz hervorragende Kollektion Rheingauer Edelgewächse der seltensten Art ans dem Jahrgang

mit hohen Auslesen zun Ausgebot gebracht . Ferner kommen aus dem Jahrgang 1911 noch höchste Spitzen (Trockenbeerenauslesen ), wie fie »orausfichtlich nicht » ir»^
gleiche « Umfang und gleicher Tüte auf den Markt gebracht werden.

Es versteigern:

Donnerstag , 10. Mai 1917 , 12 '/, Uhr nachmittags
zu Eltville in der Burg Craß

1. Freiherrlich Langwerth von Simmernfches Rentamt
zu Eltville : 16/2 St . 19l6er , 26/2 St , 3/4 St . 19t5er
Eltviller , Rauenthaler , Hattenheimer , Markobrunner.

2 . Geheimer Regierungsrat Ezeh , Wiesbaden 11/2 St.
1915er Eltviller , Kiedricher.

3 . H . Tillmann 'fche Weingutsverwaltung zu Erbach im
Rheingau : 7/2 St . 1916er , 27/2 St . 1915er Neudorfer,
Nieder -Wallufer , Erbacher.
Probetage -am 27 . April und 2. Mai.

Freitag , 11 . Mai 1917 , 1 Uhr nachmittags
zu Eltville in der Burg Craß

Gräflich Eltzische Verwaltung » Eltville : 13/2 St . 1916er,
62/2 St ., 2/4 St . 1915er Eltviller , Kiedricher , Rauenthaler.
Probetage am 27 . April und 2 . Mai.

Samstag , 12. Mai 1917 , 12 Uhr m ttags
zu Eltville im Domanialkelterha 'use

Königlich Preußische Domäne : 6/2  St . 1916er , 34/2 St.
1915er , 6/2 St . 1914er , 13/2 St , 1/4 St . 1911er
Hochheimer , Rauenthaler , Eltviller.
Probetage am 27 . April und 2 . Mai.

Die Probenahme bei der Königlichen Domäne kann
nur mit Einlaßkarten zugelassen werden.

Montag , 14. Mai 1917 , 1 Uhr nachmittags
zu Hattenheim im Gasthaus Reß

1. Gräflich von Schönborn 'sches Rentamt zu Hattenheim:
8/2 St . 1916er , 3Ö/2 St ., 2/4 St . 1915er , 6/2 St .,
2/4 St . 1914er Lorcher , Rüdesheimer , Geisenheimer,
Hattenheimer Hochheimer , Erbacher , Markobrunner.

2. Eduard Engelmann zu Hallgarten : 22/2 St . 1915er
Hallgarter , Hattenheimer.
Probetage am 2. und 9. Mai.

Dienstag , 15 . Mai 1917 , 2 Uhr nachmittags
zu Erbach im Gasthaus zum Engel

König !. Prinzl . Administration Schloß Reinhartshausen,
Erbach (Rhg .) : 32/2 St . 1915er , 3/2 St . 1914er , 2/2
St . 1913er , 3/2 1911er , 1/2 St . 1909er Schloß Rein-
hartshausener , Erbacher und Hattenheimer.
Probetage am 27 . April und 10 . Mai

Mittwoch , 16. Mai 1917, 1 Uhr nachmittags
zu Mittelheim im Ruthmann ' schen Saale

1 Frhr . v. Künsberg -Langenstadt zu Oestrich : 5/2 St.
1916er , 14/2 St ., 1/4 St . 1915er , 1/2 St ., l/4St . 1914er,
2/2 St . 1911er Oestricher.

2. W . Rasch, vorm . Dvmkapitel 'sches Weingut , Oestrich:
18/2 St ., 2/4 St . 1915er Oestrich -r.

3 Geschw . Böhm 'sche Gutsverwaltung zu Mittelheim:
2/2 St . 1916er , 16/2 St ., 1/4 St . 1915er , 1/2 St , 1/4
St . 1914er Mittelheimer.
Probetage am 4. und 10 . Mai.

Freitag , 18. Mai 1917 , 1 Uhr nachmittags
in Mittelheim im Ruthmann ' schen Saale

1 von Brentano 'sche « utsverwaltung zu Winkel (Rhg ) :
39/2 St . 1915er , 7/2 St . I9l4er und 3/2 St . 1911er,
letztere in Flaschen . Winkeler , Oestricher , Mittelheimer.

2 . Kommerzienrat I . Krayer Erben zu Johannisberg:
35/2 St . 1915er Winkeler.
Probetage am 4 . und 10 . Mai.

Samstag , 19. Mai 1917 , l '/ ä Uhr nachmittags •
zu Rüdesheim im Saale der Rheinhalle gegenüber dem

Staatsbahnhof

1. Gräfl . von Franken -Sierst .orpff sche, vorm . Frhrl . von
Stumm Halberg 'sche Verwaltung zu Rüdesheim a. Rh . :
30/2 St . 1915er , 3/2 St . 1911er Rüdesheimer.

2 Gräfl . von der Groeben 'sches Weingut zu Lorch a. Rh . :
7/2 1916er , 15/2 St . 19i5er Lorcher.
Probetage am 4. und 16 . Mai.

Montag , 21. Mai 1917 , l 1/ a Uhr nachmittags
im Schloß Johannisberg

Fürstlich von Metternich 'sche Domäne zu Schloß Johan-
berg : 2/2 , 1/4 St . 1916er , 25/2 St ., 1/4 Sr . 1915er,
1/2 St . 1914er Schloß Jnhannisberger.
Probetage am 10 . und 19 . Mai.

Dienstag , 22 . Mai 1917 , 12 '/ * Uhr nachmittags
zu Johannisberg im von Mumm ' schen Kelterhause

P . Hermann von Mumm 'sche Gutsverwaltung zu Johan¬
nisberg : 75/2 St . 1915er , 4/2 St , l/4 St . 19ller
Johannisberger.

Mittwoch , 23. Mai 1917 , l '/z Uhr nachmittag,!
zu Geisenheim im Franksurrer Hof

D

1. Gräfl . von Jngelheim 'sche Verwaltung zu GeisrM
10/2  St , 2/4 St 1916er , 32/2 St ., 2/4 St.
Geisenheimer , Rüdesheimer , Hochheimer.
Probetage am 16 ., 19 . und 21 . Mai,

2 Kgl . Lehranstalt für Wein -, Obst- und Gartenba»
Geisenheim : 6/2 St . 1916er , 23/2 St . 19l5er2
heimer , Eibinger i!
Probetage am 16 . und 21 . Mai.

Donnerstag , 24 . Mai 1917 , 1'/ , Uhr nachmittag
• zu Gerfenheim im Frankfurter Hof

Heinrich Hiffenauer zu Geisenheim : 17/2 St , 2/4
1915er , 1/2  St . 1914er , 1/2  1913er Geisenheimer, 1
hannisberger , Winkeler.

2 K.S-I . SchlitzzuGeisenheim : 14/2St . 1915erGeisenhej ,̂
3 . Geschwister Zobus zu Geisenheim : 1/2  St ., 1/4 .

19 16 er , 5/2 St . 1915er Geisenheimer .- M
4. Josef Bürgest Erben zu Geisenheim : 19/2 St ., 3/i ^ ^ on

1915er Geisenheimer
Probetage am 16 und 21 Mai.

Freitag » 25. Mai 1917 , l '/ 2 Uhr nachmittags
zu Rüdesheim im Saale der Rheinhalle gegenüber

Staatsbahnhofe
1. Julius Espenschied zu Rüdesheim : 1/2  St . 19,

9/2 St 1915er , 2/2 St . I9l4ec Rüdesheimer.
2 Josef Heß Erben zu Rüdesheim : 7/2 St . 19 15er, 2/
St . 1914er , 2/4 St . 1913er Rüdesheimer.
3 . Frhrl . von Ritter 'sche Gutsverwaltung zu Rüdes,

a. Rh ., : 22/2 St ., l/4 St . 1915er , 3/2 St . 19i4
2/2 St . 1913er Rüdesheimer , Kiedricher.

Probetage am 16 , 22 und 24 Mai.
Mittwoch , 30. Mai 1917 , mittags 12 Uhr

zu Kloster Ederbach
König !. Preuß . Domäne : 56/2 St . 1915er , 13/2 St,

St . 19ller Hattenheimer , Markobrunner , Steinbe
Probetage am 15 . und 22 . Mai.

Die Probenahme bei der Königlichen Domäne
nur mit Einlaßkarten zugelassen werden.
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Donnerstag , 31. Mai 1917, mittags 12 Uhr
zu Rüdesheim im Domänenversteigerungssaale

Königl . Preuß . Domäne : 10/2 St , 39/4 St 19 15er, 4/2^
1/4 St . 1914r , 9/2 St . 191 ir Rüdesheimer ,Aßmannshäch
Probetage am 15 . und 22 . Mai.

Die Probenahme bei der Königlichen Domäne
nur mit Einlaßkarten zugelassen werden.Probetage am 10. und 19 . Mai.

DaS Orientierungsheftchen über die Persteigerungen wird , wie in den Vorjahren , an die uns bekannten Adressen übersandt und kann auch von dem Schriftführer,
Wilhelm Siebert in Erbach  im Rheingau , kostenlos bezogen werden.
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SctiuFnaaren
in grösster Rusmaliln. nur guten Qualitäten.
Mnrkp Hnccijl bev °rzugt von allen Denjenigen,
mai ivc naasia die auf gediegone und  elegantegediegene

Fussbekleidung Wert legen.

WarmA QrfmtiA in Lsder  gefüttert , Kamelhaar , Filz,
TV arme outline Sfoff etC| in  j eder  Ausführung.

Holz=Schuhe in allen Ausführungen
C _ U| Ä  eins fertige Sohle aus Kemleder

E li ^ ^ ersetzt am besten die ungeteilte ' Sohle und

Grösse 23/26

kostet bei gleicher Haltbarkeit viel weniger

Ausreichend für
27/29 30/33 34/37 38/41 41/43 QL
T :40 ~1 .B5 " 2 - 2.35 L35 u . Absätze

Alle Telle bestehen aus Kernleder und sind auf einer Lederunterlage
befestigt und fest zusammengefü$t. Also eine fertige Sohle I

Ferner empfehle Sohlenschoner aus prima Kernleder und aus Stahl,
6-schlägige Sohlennägel , Krebsfett , Schuhcreme in allen Farben etc.

(J4T Reparaturen gut , schnell und billig . - WW
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$0 \) €L II11 iE0 0 t \f Uhrmacher.
■tetcbbolfla sortierte, Lager In

Uhren, 6old - and Silberwaren
Lrofle

aller Dct ju Supers« billigen preisen,
kurwadl In «Herren» und ibamendrlllen, «ltnelser.

Lbermometer und «Sarometer.
LSmtiid »» « eparaturen  an ilihre.7. Schmucksachen und
opflfcban SegenstSnden werden gut und billig  aurgefübtt.

lveftririra. Rh., Landstmfte lstr. 16.
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Jean Schmittenbecher jr., Eltville

Wiesbadener

Pädagogium,
Rhetvbahnstr . 5 (m kl Familien.
Pension im Hause des Direkt , be¬
steht seit 16 I .). Im Einzel, und
Gruppen-Unterr beschleunigte Vor»
bereit , für alle Schul- u. Militär,
prüf . Nachhilfe und Arbeitsst. für
schwache Schüler sämtl. höheren
Lehranstalten.

Prüfungsergebnisse 1916/17:
alle Einjährigen , Ober-Sekundaner
u. Prim , bestanden , alle Nach.

Hülseschüler gestiegen.

Lustige Blätter
Durch wundervolle Bilder und packende « Text
das humoristische Leibblaii

aller Feldgrauen und Daheimgebliebenen!
feldpolt - null Vrode - Kbonnements

monatlich nur Mark 1,20
bei alle« Buchhandlungen und Postaufialten.

Verlag der Lnstige » Blätter in Berlin SW . 68 .

Herausgeber A . Damaschke.

Illustrierte Tageszeitung , seit 26 Jahren bestehend, ver-
tritt alle auf eine Neugestaltung deutscher Kultur hin-
zielenden Reformbestrebungen (Organ des Hauptaus-
schufseS für Kriegerheimstätten ), enthält wertvolle Leit-
aufsätze führender Männer aller Parteien über Zeit - und
Lebensfragen , berichtet schnell und sachlich über alle
wistenswerten Vorkommnisse und liefert ihren Lesern
außer einer täglichen Unterhaltungsbeilage noch sechs

Beiblätter:
Ratgeber für Kapitalisten , Land - und Hauswirtschaft,
Gesundheitswarte , Rechtswarte , Frauenzeitung und

Iugendwarte
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 90 Pfennig

(Bestellgeld 14 Pfennig)
Probenummern kostenftei durch den Verlag

Berlin NW 6

Von 60 Ruten Weinbe

und Liren
zu verkaufen.

Näh . in der Exped.

des oberen Rheins ««" i
Sonntag , den 15. Aprll
QV Uhr vorm . Kon firm«
*  > 2  und Feier des heil . 81

mahls in der Pfarrkirche!
Erbach.

>rch:

ÜWlW Will» A

Oestrich.
Sonntag , den 14. Aprils
9 Uhr vorm . : Gottesdie»

Oestrich;
11*/ « Uhr vorm . : Gölte

in Eberbach.

V?ein -ktil<sttsn liefert rasch and billigst
die Druekerd fc. Blattes.



Hir auswärtige Angelegenheiten ein , das allein
,x„ des Volkes besitzt. Das Komitee wird sofort

W ' b -r ?icl>ensunterhandlunge » mit dem Feind auf.
«ircktc ^ Bonder -Abordnung reist nach Stockholm zur

dem Kongreß hielt Tscheidze eine Rede, die
ß Jhln Frieden forderte und zu diesem Zweck alle Ne-

rirekt 0 „ von Eroberungen abzustehen . Kerenski
die russische Demokratie habe die Kriegsziele oer-

sagte. Man müsse nur noch so lange weiterkämyfen, bis
^ au? der anderen Seite das Wort vom Verzicht auf

erungen ertöne.

6nglanäs Sckiffsraumnot.
»aS englische Wirtschaftsleben schwer bedroht.

Nachdem im Februar , seit dem Beginn des unein-
kränkten U-Boot -Krieges , 781 000 Tonnen Schiffsraum

l^ senkt worden waren , hat der März nach der vorläufigen
Bekanntmachung des Admiralstabes , einschließlich der

mieren Kreuzern zum Opfer gefallenen rund 80000 Tonnen
jL  Ausbeute von 861 000 Tonnen erbracht . Damit ist,
itim man von den noch ausstehenden Meldungen aus
^,be März absieht , der Weltfrachtraum um rund
1640000 Tonnen vermindert worden . Mindestens
1 Million entfällt davon auf die englische Handels-

Wte.
Um sich klar zu machen , was diese Ziffern bedeuten,

.mU§ man berücksichtigen, daß den Engländern für ihren
Güterverkehr, nach Abzug des immer noch steigenden
militärischen Bedarfs an Schiffen, nur noch wenig mehr
, [$ 7 Millionen Tonnen am 1. Februar zur Verfügung
standen. Davon haben sie also in den beiden ersten
Monaten des uneingeschränktenU-Boot-Krieges bereits ein
rundes Siebentel eingebüßt.

Der Frachtraum , der den englischen Seeverkehr deS
. 'onats Januar besorgte, kann auf Grund der englischen
statistischen Zahlen mit knapp 9' /z Millionen Tonnen an-
Cmmen werden. Davon macht die Gesamtbeute derate Februar und März etwa 17'/, °/o aus . Rechnet
man dazu den Ausfall an neutralem Schiffsraum , der dem
-Sperrgebiet aus begreiflichen Gründen fern bleibt , auch
nur mit einer weiteren Million und damit nicht uner¬
heblich unterhalb der Grenze des Wahrscheinlichen, so be¬
freist sich die verhängnisvolle Wirkung auf den englischen
Seeverkehr und damit auf die englische Wirtschaft.

Angesichts dieser nüchternen Zahlen zerfällt der Trost,
hm die Engländer sich selbst mit ihren wöchentlichenVer¬
gleichen der Zahlen der versenkten Schiffe und des See-
oerkebrs spenden, in nichts. Schon nennt eine der groben
englischen Zeitschriften diese Ziffernangaben der englischen
Admiralität vorsichtig „zwar nicht an sich falsch, aber
einigermaßen irreführend ".

. Man fühlt in England das Verhängnis herannahen.
Eine der führenden Schiffahrtszeitschriften schreibt: „Wir
können nicht ernstlich genug die Ansicht betonen, daß die
U-Boot-Drohung von schwerwiegender Bedeutung ist, nicht
ktm bloß für unsere Kriegsflotte und Handelsmarine,
sondern für die Nationen im ganzen . Was auf der See

id)t, ist kein in der Entfernung sich abspielendes Drama,
die Kritiker im Lehnsessel im Morgenblättchen lesen,

ist eine Frage , die an das Leben des ganzen Volkes
jr Oder wie ein anderes großes Blatt schreibt : „Es
kein Zweifel an dem schweren Ernst des Erfolges des

ot-Krieges möglich , und so weit man sehen kann , ist
eit keine Spur einer vernünftigen Gegenmaßregel zucken."
Was England noch im Januar dieses Jahres an

chiffsraum zur Verfügung stand , deckte schon nicht mehr
Weichend den Bedarf des Landes . Verminderungen des
«chiffsraumes, die sich von Monat zu Monat in derartigem
«erbaltnis steigern , neigen die schiefe Ebene , auf der das
«gliiche Wirtschaftsleben nach unten rollt , in einem immer

..eren Winkel . Die sich überstürzenden , unsicher hin und
^tastenden Anordnungen des englischen Kriegsernährungs-

sprechen eine beredte Sprache.
England ist- nicht wie wir in der Lage , in Zeiten zu¬

menden Mangels auf heimische Vorräte zurückzugreifen.
- m SU 3/< bis */5 vom Auslande lebt , erschöpft
jr -tzorräte, über deren Geringfügigkeit der Minister-

ent Lloyd George in ernsten Worten geklagt hat,
Mi einer unvergleichlich größeren Schnelligkeit als ein

, das zur Hauptsache sich selbst erhält . Noch mag sich
Anschein des Auskommens aufrechterhalten lassen,
einigen weiteren Monaten aber wird den Leitern

mglijchen Politik die Rechnung für die Verblendung
Megt werden , mit der sie im Dezember 1916 das

e Friedensangebot zurückgestoßen haben.

Lokaleu. Vermischte Nachrichten,

Dchtlinien für die Anmeldung der Auslands-
forderunge « .

Reichskommissar zur Erörterung von Gewalt-
■5 1!1, 1* Segen deutsche Zivilpersonen in Feindesland
^ » vle Anmeldung von Auslandsforderunge » erfolgen

Deutsche oder deutsche Gesellschaften , die im Aus-
Bk  deri deutschen Schutzgebieten ansässig sind
■Lt  Kriegsausbruch ansässig waren ; b) im Reichs-
i , k-i^ 'Elge Deutsche , soweit sie an Unternehmungen

Qnb  beteiligt oder bis zum Kriegsausbruch be-
waren , hinsichtlich der im Betriebe dieser Unter-

oder Niederlassungen entstandenen Forderungen.
Anss Übungen sind freiwillig und unbefristet , während ,

^landsforderungen Jnlandsdeutscher — abgesehen J
•<„ c uF er b ) aufgeführten Ausnahme — anzeige-

Dan tzt' d und bis zum 15. April 1917 einschließlich bei
.est-n. Landeszentralbehörden bekanntgegebenen An-

für Preußen sind dies die amtlichen Handels-
Iie b-sk " angemeldet werden müssen. Außerdem können
Mden ^bim Reichskommissar angemeldet werden
M (f;, e deutsche Zivilpersonen in Feindesland an

"eit-» Atum oder an Leib und Leben durch Gewalt-
-Pw, . - Bevölkerung oder der Behörden erlitten

foir* ^ gentumsschäden , die Deutschen in Feindes-
„Sen ^^ btzgeberische Anordnungen der feindlichen Re-

'.dlUin' ^ le Konfiskationen , Sequestrationen , Zwangs-
"en usw. zugefügt worden sind.

Auszeichnungen vor de« Feinde.
* Oestrich, 14 . April . Der Musketier Johann Hild.

m a n n von hier wurde wegen bewiesenen Mutes und Tapfer-
kert mit dem „Eisernen Kreuz " 2 . Klasse ausgezeichnet.

4-

8 Oestrich , 14 . April . (Schulnotiz .) Zugunsten recht-
^itlger Beendigung der Frühjahrsbestellung (bes auch mit
Kartoffeln ) hat die Schulbehörde dahier die Osterferien um
eme Woche verlängert.

** Oestrich-Wnkel , 14 . April . Der „Kaufmännische
Verein Mittelrheingau " hält am nächsten Dienstag den 17.
April , abends 8 Uhr , im „Hotel zur Linde " in Geisenheim
eine Mitglieder -Versamml ^ ng ab.

* Winkel , 12 . April . Die hiesige Chemische
Fabrik  zeichnete auf die sechste Kriegsanleihe 1 Million
Mark , insgesamt 4^ Million Mark.

* Winkel , 12 . April . Jetzt sind eS Jahre , daß Fräulein
Nanchen Fischer  die Ausbauung und Ausschmückung deS
hl . Grabes in der Pfarrkirche übernommen und seit dieser
Zeit getreulich Jahr um Jahr durchgeführt hat . Für diese
treue Arbeit wurde Fräulein Fischer neben dem Dank der
Gemeinde durch Herrn Pfarrer Reuß als Erinnerung ein
Erbauungsbuch überreicht.

> > !!» « . . .-

Wenn am 15 . April

die Gonntagsglocken
läuten

von allen Kirchen , von allen Türmen , in Stadt und
Dorf , allüberall in deutschen Landen , dann wollen

sie Dich zum letztenmal , in letzter Stunde
mit eherner Stimme an Deine

Pflicht erinnern:

Warst Du dabei?
Denkst Du daran?
Wo bleibst Du?

Oer LS. April ist der Nationaltag
für die Kriegsanleihe!

Als Shrentag des deutschen Dolles soll er in der
Geschichte fortleben , als der unvergeßliche Tag , an

dem auch der letzte Mann sein Scherflein auf
den Mar seines Vaterlandes gelegt hat.

Alle Zeichnungsstellen werden nach
der Kirchzeit geäffnet sein.

Man wartet dort nur noch auf Dich!

Nun gilt 's ^ u handeln!
Geh ' hin und tu ' Deine Schuldigkeit!

Zeichne Kriegsanleihe!

In wenigen Tagen schließt die Zeichnung
auf die 6 . Deutsche Kriegsanleihe . Wer zeichnen
kann , aber noch nicht gezeichnet hat , zögere nicht
länger ! Zeichnen aber kann jeder,  der nicht orts-
oder landarm ist . Wer nicht zeichnet , obwohl er
kann , -wird es später zu bereuen haben . Also
„Auf"  Ihr Kleinmütigen und Aengstlichen , ehe
es zu spät ist ! !

Wiesbaden,  den 9 . April 1917.
Regierungspräsident Dr . von Meister.

sich noch in letzter Stunde an der Kriegsanleihe beteiligen
würden . In der Tat , Hallgarten als kleinerer Landort
darf stolz sein auf seine von vaterländischem Sinne durch¬
drungenen Einwohner . Nach einer annähernden Zusammen¬
stellung , in welcher einige „Geheimzeichner " nicht mit einbe¬
griffen sind, sind bis heute von hiesigen Einwohnern , wovon
die Darlehenskasse mit 4l 000 Mark den ersten Rang ein¬
nimmt , nahezu an 100 000 Mark zur 6 . Kriegsanleihe ge¬
bracht worden.

* Geisenheim , 13 . April . Auf verschiedene Eingaben
deS christlich-nationalen Zentralverbandes der Forst -, Land-
und Weinbergsarbeiter , Bezirkssekretariat Mainz , wird nun¬
mehr den Arbeitern der Kgl . Lehranstalt in Geisenheim a.
Rh . in 14tägigen Teilbeträgen eine Teuerungszulage
für Ledige und Verheiratete , die Angehörige im Sinne des
Reichsfamilienunterstützungsgesetzes , Unterhalt gewähren , ein
Jahresbeitrag von 150 Mark gewährt . Verheiratete mit
6 Kindern unter 14 Jahren erhalten jährlich 200 Mk , für
jedes weitere Kind unter 14 Jahren 40 Mk. mehr.

* Rüdesheim a . Rh ., 13. April . An der Rosiel und
der Zauberhöhle , den bekannten Aussichtspunkten auf dem
Niederwald , wurden durch Ausflügler ausgedehnte Beschä¬
digungen  verübt . Die Verwaltung des Jagdschlosses
Niederwald setzte auf die Ermittlung der Täter eine nam¬
hafte Belohnung aus.

* Wiesbaden , 12 . April . Der Herr Regierungspräsident
Dr . » . Meister und Frau  weilten auf besondere Ein¬
ladung des Kaisers am Ostersonntag im kaiserlichen Haupt¬
quartier . Der Kaiser überreichte bei dieser Gelegenheit
Frau v . Meister persönlich das Kriegshilfsdienstkreuz als
Anerkennung ihrer der Kriegshilfe geleistetem Dienste . Wie
die Wsb Z weiter vernimmt , war der Kaiser sehr erfreut
über den glänzenden Erfolg des Gesangsabends , den Frau
v . Meister kürzlich in Wiesbaden zugunsten des Deutschen
Flottenbundes veranstaltet hatte und der die Summe von
9700 Mark erbrachte , die von Frau v. Meister dem Deutschen
Flottenbunde überwiesen wurden.

* Aus der Diöz fe Limburg , 12. April . Herr Kaplan '
Steinmetz,  am Dom in Frankfurt angestellt , ist als Nach¬
folger des krankheitshalber beurlaubten Herrn Pfarrvikars
Zentgraf zum Pfarrvikar in Schmitten ernannt ; Herr Kaplan
Merkel  von Eltville kommt an den Dom nach Frankfurt;
Herr Kaplan Weckbecker  von Bad Homburg v. d. Höhe-
Kirdorf nach Eltville ; Herr Kaplan Wüst von Bornheim
nach Kirdorf und Herr Kaplan Busalt  von Geisenheim
nach Bornheim.

Verantwortlich : Adam  Etienne , Oestrich.

Morgen,  Sonntag,  den 15. April,
ist unser Geschäft vormittags

von tO% —12 1!* Uhr
zur Zeichnung von Kriegsan¬
leihe geöffnet.
Vorschuss- a. Crediiverein in Geisenheim

Eingetr Genossensch. mit beschr Haftpflicht.

"'iiiilllllliill!
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— Mittelheim , 13 . April . Am 2. Feiertag fand im
Lokale des Gastwirtes Berg die ordentliche Generalversamm¬
lung des Spar - und Darlehnskassenvereins statt . Vor Be¬
ginn der Verhandlungen gedachte der Vorsitzende des ver¬
storbenen ehemaligen Mitgliedes des Verwaltungsrates , Herrn
Hermann Strohschnitter.  Die Versammlung ehrte
sein Andenken durch gemeinsames Erheben . Dann gedachte
er weiter der Tätigkeit deß Vereinsrechners , welchem es
vergönnt war , sein 25jähriges Jubiläum in diesem Dienste
zu feiern . Er überreichte demselben namens der Versamm¬
lung einen kostbaren silbernen Federhalter . Der Jubilar gab
dann einen kurzen Ueberblick über die Entwicklung der Kasse
während seiner Tätigkeit und dankte bewegt in herzlichen
Worten . Der Jahresbericht ergab einen .Gesamtumsatz in Aus¬
gabe und Einnahme von rund 160 000 Mk. Der Gewinn
im Rechnungsjahre beträgt 224 Mk , welcher den verschie-
denen Reserven zugeschrieben wurde Das eigne reine Ver¬
einsvermögen wächst somit auf Mk. 4300 an . Von den
ausscheidenden Aufstchtsratsmitgliedern wurde Herr Wilh.
Berg  wiedergewählt , Herr Wilhelm Basting  dankte
für eine Wiederwahl und wurde an seine Stelle Herr C.
Hex am er gewählt . Der Verein zeichnete zur sechsten Kriegs¬
anleihe Mk . 10000 . .

*8* Hallgarten , 13 . April . Am Ostermontag nachmit-
tags um 4 Uhr fand im hiesigen Winzerhause eine gut be¬
suchte Versammlung zum Zwecke der Förderung der sechsten
Kriegsanleihe statt . Als Redner waren seitens der hiesigen
Ortsbehörde die Herren Postdirektor Zott  und Herr Bank¬
beamter Heymann -Wiesbaden gewonnen In beinahe ein.
ständiger , mit vielem Geschick gehaltener Rede hatte Herr
Postdirektor Zo^ >- seine Aufgabe erfüllt . Herr Heymann
hatte sich mehr über die technischen Banksragen ausgedehnt.
Beide Redner ernteten reichen Beifall . Aus dieser Beifalls¬
kundgebung ging deutlich hervvr , daß viele der Anwesenden

Nutz- un-
Srennhohversteigerung.

Donnerstag , den 19. April , vormittags um 9y2 Uhr
anfangend , werden im Hattenheimer Gemeind ewald,
Distrikt Betzenloch, versteigert:

410 Rm . Buchenscheitholz
75 „ Buchenknüppelholz

5 Fichtenstämme
63 Stangen 1. Klasse

159 „ 2. „
206 „ 3. „

Zusammenkunft an der Betzenlocher Brücke.
Hattenheim , den 14 April 1917.

Der Bürgermeister : Dr . Kranz.

siolrvmlelgemng.
Samstag , den 21 . April d. Is ., vormitt , um 9 Uhr

anfangend , kommen im Hallgartener Gemeindewald , Diftr.
Zange Nr . 15 , 20 und 21,

66  Rm . eichen und lärchen Schicht¬
nutzholz

1 Fichtenstamm von 0,49 Festmet.
5 birkene Stämmchen von 0,74 „

120 Rm . eichen u. buchen Scheitholz
187 „ „ „ Knüppelholz
114 „ Reißerknüppel und
525 Stück Wellen

zur Versteigerung.
Die Zusammenkunft ist an der unteren Zange.

Der Bürgermeister : Dietrich.



nutz-und
Brennholz-UiTteigerung.
Am Dienstag, den 17. April, v»rmittags um 9 Uhr

beginnend, wird in den Mittelheimer  Gemeindewald-
Distrikten„Hermannsbvrn", „Ober-At pfelbach" und „Wiesen-
wald" nachbezeichnetes Gehölz versteigert:

89 Rm, Buchen-Scheitholz,
208 „ „ Knüppelholz,
58 „ „ Reiserknüppel,
46 „ Eichen-Schichtnutzholz,
33 Nadelholzstämmevon zus,

13,67 Fstm und
470 Nadelholzstangen3 Kl, von

zus, 14,32 Festm.
Der Anfang wird in dem Distrikt „Hermannsborn"

gemacht,
Mittelheim,  den 10. April 1917.

_ Der Bürgerm eister: Hirschmann.

^öolz-Versteigerung.
Am Montag , den 16. April d. Is ., vormittags um

8' /z Uhr anfangend, werden im Erbacher Gemeindewald
in den Distr. Grünbach und Kaisersköpfchen versteigert:

SO Km.Licke«Scbicbtcntzbolz 1,0m.lang,
400„ „ and Bachen Brennholz,
1775 Stück„ „ „ Welle«.

Zusammenkunft und Anfang im Distrikt Grünbach
bei Nr. 130.

Erbach (Rheingau), den 10. April 1917.
Der Bürgermeister.

Die Entscheidung in dem großen Ringen steht bevor.
Es gilt, unseren Feinden den endgültigen Stoß zu versetzen
und dadurch den langersehnten Frieden zu erhalten. Dazu
genügt aber nicht, daß unsere heldenmütige Armee und Marine
Uebermenschliches leistet, unsereU-Boote ihr Werk mit einem
weit über die Erwartungen hinausgehenden Erfolg verrichten,
nein es muß auch zu Hause das Aeußerste getan werden.
Für alle deutschen Frauen und Männer ist es heilige Pflicht,
alle Kräfte anzuspannen und den weitgehendsten Opfermut
zu beweisen.

Zu dieser Pflicht gehört auch die Abgabe von Gold
und Juwelen, die sür das Vaterland bitter notwendig ge¬
braucht werden. Deshalb Mitbürger und Mitbürgerinnen
bitten wir Euch dringend, bei dem für den Rheingaukreis
in Eltville stattfindenden Goldankaufstag,
am 15. April 1917 in der Zeit von 11—1 Ahr
und von 3—6 Uhr im Gasthaus zur „Eintracht"
alle Goldschmucksachen abzugeben. Der durch vereidigte
Schätzer festgestellte Goldwert wird dort sofort bar ausbe¬
zahlt ; ebenso werden Juwelen zum Verkauf nach dem neu¬
tralen Ausland angenommen. Auch die Unterzeichneten Mit¬
glieder de- Ehrenausschusses, nehmen jederzeit Goldsachen in
Empfang.

Btr EMMi den Mini mit MMtn int Kheingauhreis:
Bürgermeister Hilgers , Aßmannshausen,
Beterinärrat Pitz, Eltville,
Weinhändler Zobus, Geisenheim,
Rektor Hompesch, Kiedrich,
Apotheker Hoffmann, Lorch,
Oberingenieur Enk, Oestrich,
AmtsgerichlsratKinzenbach, Rüdesheim,
Dr. Weltner, Winkel.

jirlltftieni
zu kaufen gesucht. “dfefg

Jea»Killer, elektrotecb.Fabrik,CltvilU.
Schüler , deren Versetzung gefährdet

ist, sollten jetzt sofort bei uns angemeldel werden, da sie sonst
ein volles Jahr verlieren Wir beseitigen durch individuellen
Unterriehl in kleinen Klassen die vorhandenen Lücken und
bringen dieSchüler biszurEinj -undzurAbit .-Prüfg vorwärts,
— 25 Lehrkräfte, — Hervorragende Erfolge : Es bestanden in
Jahresfrist 44 Schüler die Prüf , sür Prima , Sekunda usw ;
22  für das Einj , 6 für das Kadettenkorps, 5 für Fähnrichleise
und 5 für Abitur , inges. 82 . — Anerkennungen aus ersten
Kreisen, — Vorzügliche Verpflegung der Schüler . —
Pr , sp.nach Vorlage des letzten Zeugn,!Reform-Institut,Kehla.Rh.

Kräuter -Speisest- Präparat
genannt

PmiM -KWimkijltt
Jede kluge Hausfrau verwendet nur noch zum •
Braten und Backen von Kartoffeln, Fleisch,
Fisch, Pfannkuchen und dergl. sowie zum An¬
richten von Suppen und Gemüse aller Art,
zur Zubereitung von Saucen, zum geschmeidig
machen von Salaten usw, mein, aus den edelsten

ölhaltigen Kräutern hergestellten
Nroviöicr ^-Küchenmerster-

welches zum Preise von MK . 2,40 pro Liter .
dauernd bei mir zu haben ist. Versand in Post-
kolli von4Liter ab, exkl,Glas, Porto u,Verpackung
unter Postnachnahme nach allen Richtungen.

Wiederverkäufer verlangen Extra-Offerte.
krlirK««ha«m,»ZL"1lieder.I»gelhelma.Kh.
NB. Prospekt über die Verwendung des Providial-Küchen-

meister liegt jeder Sendung bei.

Kafurwein-Versteigening
zu Oestrich im Rheinggu.

Samstag , de» 5. Mai d. Is ., mittags 1 Uhr, bringen
wir im „Hotel Schwan":

l IjalMt 1911er. II billislil onisiit!M lind
10W« undI(litrklsiil 1916er Daturweine,

eigenen Wachstums aus besten Lagen der Gemarkungen
Oestrich, Mittelheim und Hallgarten zur Versteigerung,

Probetage für die Herren Kommissionäre am Montag,
den 16. April,

Allgemeine Probetage am Samstag, den 28, April,
von morgens 8 Uhr bis abends 6 tlEjr und am Versteige-
rungstage morgens bis 12 Uhr.

Crße Mcrriuiflimq ifliridier Weingutsbelihtt.
WeiMrsteigeniug in Bingena.Rh.
Donnerstag, den 26. April 1917, mittags 123/4 Uhr, läßt Herr

8sligw »llll Simon
in Bingen a. Rhein

Weingutsbesitzer in : Bingen, Bingerbrück, Kempten, Büdes¬
heim, Dietersheim, Oberläufen, Schloß Böckelheim,

im Hessischen Hof (früher Engl. Hof) daselhst nachver-
zeichnete Weine versteigern:

Weißweine
von: Bodenheim, Laubenheim,
Oppenheim, Nierstein, Ockenheim,
Münster,Bingen,Kempten,Schloß
Böckelheim,Hochheim,Rüdesheim

usw.
sowie 16/2  Stäck Kotweise: 1915 er Ober-Ingeiheimer,

worunter Burgunder
3/4  Stfitk Rotweine: 1911er| Aßmannshäuser
1/4  SiSck Rotweine: 1915 er j Naturweine

Allgemeine probetage vom 19. April bis zum Bersteige-
rungstermine täglich in den Kellereien des Versteigerers, Mainzer-
straße 60 62.

Ein Waggon
irdenes Geschirr
6lar- und Porzelanwarcn

ist ein getroffen.
Geschoteter Meine

Oestrich.

Gelang-und Gebetbücher
in reichhaltigster Auswahl empfiehlt

Adam Gtienne , Oestrich a. Kst.
Bestellungen aus Gesangs und Gebetbücher nimmt

auch Herr Joseph Vkoog, Weichensteller in Niederwalluf
entgegen. Daselbst auch Annahmestelle von Abonnements
und Anzeigen für den „Rheingauer Bürgerfreund"'

2/1  und 11,2  StSck 1914«

15/1  und 222 Stück 1915 er

F @t ©- Elektra
WIESBADEN,  1 Michelsberg I

(neben Salamander -Schuhhaus ).
Paßbilder , Kleine Fotos , Gruppenbilder,

moderüe Fotos.
Vergrößerungen nach jeder Fotografie.

Sami -Emaille-Dilder für Broschen,Anhänger
u. s, w,

Ausnahmen bci jeder Witterung von8—7 Uhr.
Somitaas von 10—2 Uhr.

80T Für Kommunikanten "WH
8MP* Preisermäßigung . "PW

/■r 1
{ iMliC jlltftf& d fl. I
=  Fernsprecher 2818 Fernsprecher 2818 W

Schusterstraste 29  I
Spezicrl 'hclus W

« Handarbeitenu.HmeftBidureienI
Stets größte Auswahl

in allen Weuherlen
111

n . M
rnr'

Yergrösserung
nach jeder kleinen Photographie oder aus jedem Grupp

auch von Zivil in Feldgrau, werden billigst auegelührt
§0T"  Semi-Emaillebilder für Broschen eto.

Frieda Simonsen , Rheinstrasse 60, P., Wiesb

jjlimiiiiiiiiiiinmm;>d|i't!nuiiniiiuiniiiiniiniiiniiiiiiiiim!ii!tni>>!<: un

!§. &6. Mdrian
« fiofspcDitcucc 5. m.  des Kaisers u. Königs

j «Ms* Wiesbaden0Q . .. .. -.

1 Möbeltransporte
| narb allen PISben des Sn- und Nuslande

Verpackung von Lias , Porzellan etc.

g Sewilkrte packmeister a  Eigenes Personal
^liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiin

Kriegs-Trauerbildchen
als

Andenken an Gefallene
in verschiedenen Mustern vorrätig1
und mit Eindruck sofort lieferbar.

Buchdruckerei des

Rheingauer Bürgerfreund
Oestrich am Rhein.

Für 1. Mai fleißiges

gesucht.
Schloß Vollrads

bei Winkel  im Rheing.

Ein junges, fleißiges

Mädchen,
als Zweitmädchen gesucht.
Kasthof Kartenfel 'ö,

Nieder-Walluf a. Rh.

SohMttstangeu
Kyanifierte, gespitztperHundert

MK. 30.—,
tannene treffen nach den

Feiertagen ein, per Hundert
MK. 25_ ,

kyanifierte sind sofort zu haben.
— Alles ab Lager hier. —

Bestellungen nimmt entgegen
Gr . Dillmann , Händler

in G e i se n h e i m.
Ein hochträchtiges

Imd
steht zu verkaufen bei
Karl Reuter in Rauenthal,

Zigaretten
#O direkt von der Fabrik zu

MM" Originalpreisen ' Ml
100 Zig. Kleinverk. 1,8 Ptg.  1 .70
>00 , „ 3 ,250
>00 „ , 4,2 „ 3 .20
100 „ „ 6,2 , 4 .50
Versand nur gegen Nachnahme

von 300 Stück an
7,iernr rttri prima Qualitäten von

i eil 100bis200  Mp Müle

Goldenes HausZigarettenfabrikS:”:
Köln,  Ehrenstr . 34.

Telefon A 9068.

Prefslisfen, Faktum
liefert Adam Etienne , Oestrich

Asch
1 bis 2 Frauen oderM
für dauernde und leichte8«

Kerber Sohn,
Weinhandlung in Win
Braven Jungen als
Gärtaeflebrti

sucht unter günstigen fl
gungen

Cnrt Vogt
Baumschulen, |

Niederwalluf.
Freundliche3Zimmer-WohiiD

an ruhige Leute zu verwi
Oestrich, Mühlstraß- [
Eine noch gutgehende

Hand- und Fußbetrieb,
zu verkaufen bei

Christof Kremer.
Winkel, Bachweg>

liefert Adam Etienne , 0» stl

„Kolturak1,il  flüssiges
geinittel,?
Patent

bert , düngt unmittelbar
nichtet alle Bodenschädlinge
Unkraut pp, Prospekteu,f
gratis durch die Nieder!
N . Kett , Düngerhan

Eltville a. Rh.,

Einen Eebr
für gleich oder spät
Bttckdr. des„Bfirge

Oestrich.

2—3 Zimmerwoh
ruhiger, kinderlos. F
anständigem Hause gesü
u. W a. d, Exped.
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